Mikrofone

1. Erläutern Sie die zwei Grundprinzipien bei der Beschreibung von Mikrofonen. Differenzieren Sie innerhalb der einzelnen Sparten.
Empfängerprinzip: (auf welche Schallgröße reagiert das Mikrofon?)

· Einfluss auf die Richtcharakteristik

1. Druckempfänger -> Kugel   (stets ungerichtet)

2. Druckgradientenempfänger -> Niere, Keule etc. (stets gerichtet)

3. Schnelleempfänger (stets gerichtet)

Zu1:  nur Membranvorderseite dem Schallfeld ausgesetzt. Kugelcharakteristik – bei hohen Frequenzen Niere (Schallwellenlänge kleiner als Kapsel = keine Beugung = Abschattung / 0° auftretende hohe F werden reflektiert und werden um ca. 10 dB angehoben = Druckstau)

Zu2: reagiert auf Druckdifferenzen vor und hinter der Membran – > Richtcharakteristik 
Wandlerprinzip: 
· Einfluss auf Impulstreue, Frequenzgang, Höhe der abgegebenen Spannung

· Aber nicht auf die Richtcharakteristik

1. kapazitive Mikrofone (Kondensatormikrofon)

2. dynamische Mikrofone (Tauchspulen-, Bändchenmikrofon (=Schnellem.)

3. piezoelektrische Mikrofone (Kristalle)

PASSIVE WANDLER:   (ohne zugeführte elektrische Wirkleistung)

· dynamisch 

· piezoelektronisch 

· Kondensator in Niederfrequenzschaltung 

AKTIVE WANDLIER:    (Veränderung einer zugeführten elektrischen Energie) 

z.B. Phantomspeisung

· Kondensator in Hochfrequenzschaltung

· Kohlemikrofon

Elongationswandler:   Ausgangsspannung ~ Membranauslenkung

· kapazitive Mikrofone

· Kohlemikrofone
Geschwindigkeitswandler:  Ausgangsspannung ~ Membrangeschwindigkeit

· alle Magnetfeldwandler (Tauchspule/Schnelle)

2. Was versteht man unter Nahbesprechungseffekt?

· Tiefenanteile am Mikrofonausgang werden technisch angehoben. Es gibt mehr tiefe Frequenzen, je geringer der Mikrofonabstand (in der Praxis < 0,5 m).

· Die Tiefenanhebung ist bei geringerer Frequenz um so höher (>siehe Schaubild)

Er tritt bei allen Druckgradientenempfänger auf (auch bei Schnelleempfänger)
Zeichnung: 

Der Wert des Schalldrucks bleibt im Nahfeld sowie im Fernfeld der Schallquelle gleich – Die Schallschnelle steigt jedoch im Nahfeld. Der Schnelleanstieg ist frequenzabhängig: je tiefer desto stärker.

3.Erläutern Sie die Problematik beim Frequenzgang von Druckgradientenmikrofonen. Mit welchen Mitteln kann ein ebener Frequenzgang erreicht werden?

Membranauslenkung durch Schalldruckunterschiede zwischen Membran Vorder- und Rückseite. > in einfachster Form 8-Charakteristik

Frequenzgang:

Bei frequenzabhängiger Druckamplitude steigt der Druckgradient und damit die Membranauslenkung zunächst mit steigender Frequenz an. (linearer Anstieg)

Maximale Membranauslenkung:

Wenn der mittlere Differenzweg zwischen Membran Vorder- und Rückseite einer Phasendifferenz von 180° entspricht.

Für größere Phasendifferenz(>180°) wird die Auslenkung wieder geringer.

Bei 360° wird sie 0 um danach wieder anzusteigen.

Ohne Maßnahme wäre Membran frequenzabhängig!!

Man möchte aber einen linearen verlauf von der tiefsten bis zur höchsten zu übertragenden Frequenz. (ebener Frequenzgang)

Lösung:

Man legt die mittlere Wegdifferenz zwischen Membran Vorder- und Rückseite so fest, dass sie etwa der halben Wellenlänge der höchsten zu übertragenen Frequenz entspricht 

>Mikrofon arbeitet abgesehen von seinem oberen Übertragungsbereich im ansteigenden Teil der Frequenzkurve

4. Was versteht man unter einem geräuschkompensierten Mikrofon?

Ein geräuschkompensiertes Mikro ist ein frequenzgerichtetes Mikro.(z.B. Niere)

Man benutzt es für externe Nahbesprechungen. Einen brauchbare Frequenzgang erhält man in 2 bis 4 m Entfernung.

Bei einem Konzert will man nur die Stimme des Sängers haben und nicht noch den Schlagzeuger oder das Publikum.

Hohe Frequenzen beugen sich schlechter um die Ecke, wie tiefe, deshalb hört man oft nur Bässe.

· Pegelabfall von 6 dB pro Oktave schon bei 1000Hz

· Gute Sprachübertragung aus Umgebung mit hohem Störpegel

· Häufig leichte Anhebung bei 1-3 KHz für bessere Sprachverständlichkeit

5. Nennen sie die Besonderheiten von Grenzflächenmikrofonen.

PZM (Pressure Zone Microfone)

Kleine Kondensator-Druckempfänger, die bündig in eine schallharte Platte eingebaut sind, so dass ihre Membran (nahezu) eben in der Plattenebene liegt.

Die Platte kann auf größere Flächen, z.B. den Boden aufgelegt, oder an der Wand befestigt werden. >man kann so die Verhältnisse der „unendlichen Schallwand“ annähern, die bis zu den tiefsten Frequenzen als Reflektor wirksam ist.

Im Schallfeld eines Raumes bilden sich stets stehende Wellen und dadurch frequenz- und ortsabhängige Schalldruck Minima und Maxima aus.

Ein in einer Begrenzungsfläche angeordnetes Mikrofon(PZM) befindet sich dagegen stets in einem Schalldruck- Maximum. >Dadurch entfallen Schwankungen im Frequenzgang des auftretenden Schalldrucks und die Nutzspannung wird verdoppelt(+6dB)

Ein ebener Frequenzgang, auch für den seitlich eintreffenden Schall lässt sich nur erreichen, wenn der Membrandurchmesser kleiner 5 mm ist > sonst Interferenz

PZM übertragen auch den über Wand/-Boden/-Deckenrückwürfe zum Mikrofon gelangende indirekten Schall orginalgetreu.

· Einschwingvorgänge und impulsabhängige Schallanteile behalten ihren ursprünglichen Klangcharakter. (man hört es genauso, wie es im Raum klingt)

· Freifeld und Diffus-Feld-Frequenzgang des Mikrofons sind einander gleich

· Durch Einbau einer Platte haben Grenzflächenmikrofone eine Halbkugelcharakteristik (keine Richtcharakteristik möglich)

· besonders gut geeignet für bewegte Schallquellen 

(Sprechtheater, Diskussionsrunde mit sich bewegendem Moderator)

            
abhängig von Raumakustik, Hall muss beachtet werden

6. Erläutern sie den Unterschied zwischen Freifeld- und Diffusfeldentzerrung! Bei welchem Mikrofontyp macht er sich am stärksten bemerkbar? Nenne Sie Gründe.

Diffusschall : Schall der von der Wand refektiert wird

Hallradius : Punkt, an dem der Direktschall so groß ist wie der Diffusschall (gemessen in dB)

1. Druckgradientenempfänger: Frequenzgang ist sowohl im Diffusfeld, wie auch im Freifeld derselbe

2. Druckempfänger(Kugel): im Diffusfeld > ebener Frequenzgang

     Im Freifeld  > keine lineare Wiedergabe, also kein 

     ebener Frequenzgang

7.Nennen Sie Vor und Nachteile von Großmembranmikrofonen.

Großmembranmikrofone haben eine charakteristische Färbung (bei Popmusik ganz toll)

Vorteile:

· höhere Empfindlichkeit durch größere Angriffsfläche

· bei Kondensatormikros ist Membran sehr dünn = leicht

· Druckstau zu hohen Frequenzen setzt früher ein. Für Sänger gut, da höhere Frequenzen betont werden, d.h. die Stimme klingt voller

Für E-Gitarre nicht so gut, klingt zu scharf

· besserer Störabstand, weil Signal nicht verstärkt werden muss, bei Bändchenmikro wird Signal mitverstärkt

Nachteile:

· Frequenzgang ist naturgemäß nicht ganz linear

(also total scheiße für Klassik)

Es gibt einen Druckstau bei hohen Frequenzen und bei noch höheren,

 noch schlechter, weil Membran sehr träge

· Schlechtes Einschwingverhalten(da große Masse)

8. Erklären sie die Funktionsweise von Doppelmembranmikrofonen

Umschaltbare (Kondensator)mikrofone nach dem Doppelmembranprinzip besitzen auf beiden Seiten (der teils angebohrten, teils durchbohrten) Gegenelektrode eine Membran.

Sie vereinen zwei Mikrofonsysteme mit Nierencharakteristik, die in entgegengesetzte Richtungen ausgerichtet sind.

Je nachdem, ob beide Membranen elektrisch wirksam werden und mit welcher Polarität sie zusammengeschaltet werden, kann das Mikrofon verschiedene Richtcharakteristiken annehmen.

(Umschaltbare Richtcharakteristik)

1. Kugelcharakteristik > Zwei Nieren addieren sich

An beiden Membranen gleich große Spannung und Polarität

2. Achtcharakteristik > zwei Nieren subtrahieren sich

Gleiche Spannung aber entgegengesetzte Polarität

3. Nierencharakteristik : Spannung an nur einer Membran

Wenn man den Umschalter durch ein Potentiometer ersetzt können die Charakteristiken stufenlos ineinander übergehen. Alle Zwischenformen wie Hyper- und Superniere lassen sich dann einstellen.

9. Erklären Sie die Funktionsweise eines Richtmikrofons.

- Für Fernsehen/Filmaufnahmen beim Angeln

Beim Richtrohr-Mikrofon gelangt der Schall durch unterschiedlich Lange Rohre zur Membran. Trifft der Schall von vorne auf das Mikrofon, so treffen die Schallwellen gleichzeitig(und damit gleichphasig) auf die Membran. (Schall von 0°)

Trifft der Schall von der Seite auf das Mikrofon, so hat der Schall über die unterschiedlich langen Rohre unterschiedlich lange Wege zurückzulegen. Der Gesamtdruck auf die Membran ist dann kleiner Es entstehen Interferenzerscheinungen.(so kann seitlicher Schall ausgelöschte werden)

 Die entstehende  Keulencharakteristik und der Bündelungsgrad sind abhängig vom Verhältnis der Länge des Richtelements zur Wellenlänge.

· Richtwirkung nimmt mit der Frequenz zu

· Bei tiefen Frequenzen = Niere/Superniere

· Für hohe Frequenzen zunehmende Einengung der Richtcharakteristik

Ziel: gleiches Richtdiagramm für alle Frequenzen(Wirksame Rohrlänge muss für hohe Frequenzen kleiner werden)

Lösung: Abdeckung des Schlitzes mit feiner Gaze> höherer Stromungswiderstand für hohe Frequenzen >scheinbare Rohrverkürzung

10. Wozu benötigt man „Phantomspeisung“?

Phantomspeisung ist bei Kondensatormikrofonen die Versorgungsspannung fürs Mikrofon und den eingebauten Verstärker. Die Versorgungsspannung wird von 12v bis 48 V gleichzeitig über beide Adern und über die Kabelschirmung dem Mikrofon zugeführt.(Symmetrisches Kabel: Tonadern a+b bilden mit dem Kabelschirm einen Phantomkreis)

Der Versorgungsstrom fließt vom Mikrofonnetzgerät je zur Hälfte über beide Adern und über den Kabelschirm zurück zum Netzgerät. Da der Versorgungsstrom keine Spannungsdifferenz zwischen den Adern erzeugt, haben auch Schwankungen der Versorgungsspannung keinen Einfluss auf das Tonsignal.

· Umpolung der Leitung zwischen Speisung und Mikrofon zulässig

· Bei Speisung mehrerer Mikrofone aus einer gemeinsamen Stromquelle ist keine Weiche erforderlich

· Phantomspeisung wird durch Mehrfachnutzung der Mikrofonleitung hergestellt(keine zusätzlichen Versorgungsleitungen notwendig !!)

11. Wozu dient die Hochfrequenzschaltung bei Kondensatormikrofonen?

Die Hochfrequenzschaltung bei Kondensatormikrofonen ist nötig, um einen großen Störabstand ohne die Verwendung von Feldeffekttransistoren (Transistoren, die weniger Rauschen) oder Operationsverstärker(Verstärker, der größeren Störabstand bewirkt -> wenig Rauschen) zu erreichen.

Relativ kleine Impendanz der Kapselkapazität (im Gegensatz zu Niederfrequenzschaltung)

Vorteil: Es ist eine Tiefenfrequenzübertragung bis 0 Hz möglich.

Nachteil: Keine Umschaltung der Richtcharakteristik möglich

12. Was versteht man unter „piezoelektrischen Effekt“?

An der Oberfläche bestimmter Kristalle treten elektrische Ladungen auf, wenn die Kristalle deformiert werden (z.B. durch Bewegung oder Temperaturveränderung)

· werden häufig als Tonabnehmer für Gitarren benutzt

· im Frequenzgang ab 8 kHz allerdings miserabel

13. Nennen Sie Nachteile bei Tauchspulenmikrofonen.

Aufbau:

Bei den dynamischen Mikrofonen wird in dem Feld eines Permanentmagneten eine Spule von der Membran bewegt. Die Ausgangsspannung an den Klemmen der Schwingspule ist der Bewegungsgeschwindigkeit der Spule proportional.

· Damit wird der Frequenzgang etwas unregelmäßig

· Phasenfrequenzgang ist unvermeidlich

· Außerdem langes Einschwingverhalten (weil Spule und Membran größere Masse ausmachen) Bei höheren Qualitätsanforderungen werden daher Kondensatormikrofone benutzt

· Gut für Konzerte, da nicht so empfindlich und deshalb nur Sänger selbst und nicht noch andere Geräusche ins Mikro gelangen

· Sehr aufwendig, die Maßnahmen, den Frequenzgang im gesamten Übertragungsbereich einigermaßen linear zu halten

· Durch die Masse wird die Membrangeschwindigkeit mit zunehmender Frequenz bedämpft. Dämpfung ist so stark, dass Membrangeschwindigkeit durch Resonanzen wieder angehoben werden muss. > Membranresonanz wird in Mitte des Übertragungsbereiches gelegt > für frequenzunabhängige Signalspannung sind besonders konstruktive Maßnahmen nötig

· Anfällig für magnetische Störfelder 

Lösung: gegenseitig gewickelte Kompensationsspule in Reihe geschaltet.

· Antriebskraft des Druckgradienten nimmt mit fallender Frequenz ab, zum Ausgleich verstärkt die Eigenresonanz der Membran die Bewegungsgeschwindigkeit . Deshalb sollte Membran auf tiefste zu übertragende Frequenz abgestimmt sein. Problem: Korperschall und Windempfindlichkeit sehr groß, andererseits ist die Führung der spule bi zu weicher Aufhängung nicht präzise genug.

1.Lösung : Membranresonanz wird etwas höher gelegt und Antriebskraft dadurch gesteigert, dass für tieffrequenten Schall, Schalleinlässe mit größerer verzögerung angebracht wereden (Variable Distance Prinzip)

2.Lösung : Zweiweg-Tauchspulenmikrofon 

Für tieffrequenten und hoherfrequenten Schall ist je ein eigenes Empfänger- und Wandlersystem vorhanden, deren Laufzeitglieder viel besser auf den jeweils zu übertragenden Frequenzbereich abgestimmt werden können.

(Nahbesprechungseffekt existiert praktisch nicht)

MISCHPULTE

1.Beschreiben Sie zwei unterschiedliche Konzepte bei Mischpulten für Mehrspuraufnahmen. Nennen sie Vor- und Nachteile.

SPLIT-Technik

· übersichtliche Signalführung, besonders während der Aufnahme

· komfortable Bedienung zu zweit bei der Aufnahme

· Rollenverteilung möglich

1. Aufnahmebereich  (korr.Pegel,Spuren)

2. Monitorbereich (M-mix,Kopfhörermix)

Die beiden Teile sind baulich getrennt

· Group-Modul zur Summenbildung vorhanden(zur Zusammenfassung von 

mehreren Spuren)

Nachteile:

· Übernahme bereits vorhandener Einstellungen nicht ohne weiteres möglich

· Große, nicht nutzbare Kapazitäten in der Monitorsektion , es wird immer nur ein Modul benutzt in der Zeit ist alles andere überflüssig

· Sehr großes Pult, das bedeutet: - Platzproblem im Regieraum

  - Bedienungskomfort

  - Abhörplatz nicht optimal, bezogen auf  

     Stereobasis der Lautsprecher

· Monitorsektion meist nicht hochwertig und voll ausgestattet wie Inputsektion (eingeschränkter Einsatzbereich bei Mix)

Konzept:

Besteht aus 2 Sektionen

1. Monitor (Eingangssektion)

2. Aufnahmesektion(Ausgangssektion)

3. Groupmodul

Die beiden Teile (1+2) sind baulich getrennt.

INLINE-Technik

· kleines Pult, kompakt und platz sparend

· flexibel

· schneller Übergang von Aufnahme zur Mischung(einfach umschalten)

· Vermeidung von Fehlschaltungen und Doppelbelegungen (z.B. Abzweige)

Nachteile:

· zunächst unübersichtlich und gewöhnungsbedürftig

· keine Korrektur des Gesamtpegels bei Vormischungen möglich(nur über Einzelkanäle, weil Groupmodul fehlt)

· keine getrennten Kanalzüge

· Monitor und Aufnahmesektion sind nicht getrennt. Monitorteil im Aufnahme/Mischkanalzug integriert

Konzept:

Vereinigt Aufnahme und Monitorsektion in einem Modul

2.Beschreiben Sie kurz die einzelnen Stationen im Signalfluss bei analogen Mischpulten.

1. Mikrofonverstärker > Vorverstärkungsbereich > Eingangsstufe

2. Einschleifpunkt - Inserts

3. Klangreglung

4. Abzweige

5. Panoramapoti

6. Kanalregler

7. Solo-funktion

1. Eingangsstufe 

Eingangskanäle bestehen aus mehreren Funktionsgruppen, die meist in einem gemeinsamen Modul untergebracht sind. Dies erleichtert den schnellen Austausch eines Moduls  bei einem Ausfall.

Mikrofonverstärker

Mikrofonverstärker bringt Ausgangssignal eines Mikrofons auf den Arbeitspegel(Studiopegel) des Pultes (So verstärken/dämpfen, dass man damit arbeiten kann)

2. Einschleifpunkt - Inserts

Die Aufgabe ist das Einfügen externer Effektgeräte in den Signalweg

· spezieller Entzerrer

· Kompressor

· Limiter(erweitert Dynamikbereich)

· Gate

· Key-Signal

Vorteil: wenn man auf einem Kanal Rauschen hat, kann man den Rauschkanal allein über Denoiser(Entrauscher) laufen lassen -> über Einschleifpunkt

Jeder einzelne Kanal hat:

Insert-Send (Ausgang)

Insert- Return (Eingang)

Bypass-Schalter an Geräten ermöglicht das Testen von „eingeschliffenen“ Geräten

Wie hört sich’s an mit, wie ohne ? Man kann einen direkten Vergleich zwischen bearbeitetem und linearen Signal ziehen. Man muss nicht Kabel ziehen

3. Klangreglung

Aufgabe:

Veränderung des Frequenzganges und damit des Klangeindrucks einer Aufnahme z.B. mit Filter und Entzerrer

· Veränderung aus technischen Gründen(Geige hat zuviel Höhen, die Höhen müssen zurück   

gedreht werden)

· Veränderung aus künstlerischen gründen(Stimme soll weicher klingen, deshalb hohe   


Mitten(2kHz) zurücknehmen

· einfachste Form (shelving/ Kuhschwanz-Entzerrer) Höhen und Tiefenregler

·  parametrisch: (Parameter für Frequenzänderungen einstellbar)

·  graphisch: 

1. Testfrequenz EQ (Equalizer)  >nur Stärke veränderbar, fester Frequenzbereich (Kuhschwanz-Entzerrer)

2. Semiparam EQ  >Stärke und Frequenz veränderbar

3. Vollparam EQ >Stärke, Frequenz und Q-Faktor veränderbar

4. Abzweige

Vielzahl von Bezeichnungen:  Auxiliary Send, Effekt-Send, Echo-Send, Hall-abzweig

Funktion: Sie dienen alle der Auskopplung des Kanalsignals auf eine zusätzliche Summenschiene und werden dort zur Ansteuerung von Hallgeraden oder Kopfhörereinspielungen genutzt.

Die meisten Mischpulte verfügen über 2 Abzweige, die großen über 10.

AUX-Wege
- Signal abzweigen für z.B.Hallgerät oder Kopfhörermix

-entweder PRE (Kopfhörer) oder POST-Fader (Hall)

5. Panoramapoti

Panoramaregler (Pan-Pot) bestimmt die Position des Signals in der Stereobasis. (bestimmt wie viel auf den linken bzw. rechten Lautsprecher kommt)

6. Kanalregler

Mit dem Kanalregler (Fader) wird die Lautstärke des jeweiligen Kanals im Gesamtsignal bestimmt. (Regelbereich insgesamt –90 bis +10 dB) Regelcharakteristik ist im Bereich von –20 bis +20 dB linear, d.h. ein konstanter Regelweg entspricht immer der gleichen Pegelveränderung.

Stummschaltung des Kanals (Mute)

7. Solo-funktion („Vorhören“)

Solofunktion dient in erster Linie der Pegelüberwaschung einzelner Kanäle. Im Solo-Modus wird ein Kanal direkt auf die Abhörlautsprecher geschaltet.> Erleichtert Lokalisierung von Störungen und Einstellung der Mikrofonverstärkung bei vielen Mikrofonen.

Überwachung von Klang, Pegel, Panorama.

3 . Nennen Sie Funktionsweise und Anwendungsbeispiele bei der Verwendung von AUX-Wegen.

Funktion/Anwendung:

· Auskopplung des Kanalsignals auf zusätzliche Summenschiene (z.B. AUX-Master 1)

· Ansteuerung externer Effektgeräte z.b.Hall)
· Verschiedene Kopfhörereinspielungen
· Je nach Pult 2-10 Abzweige
· Abgriff für das Kanalsignal entweder:

· PRE –Fader: Einstellungen bleiben gleich, egal wie man Fader einstellt 

nötig für Musiker, K-mix)    

POST- Fader: gut für Effekte, da sich die Lautstärke mit Einstellungen 

Mitverändert (Hall)
· Rückwege zum Mischpult über AUX-Returns oder weitere Eingangskanäle (Addition zum Summenkanal)
4.Beschreiben Sie die besonderen Anforderungen eines Mischpultes für Beschallung.

1.Viele Ausspielwege für verschiedene Monitormischungen

Jeder Musiker bekommt auf der Bühne seperate Mischung vom Tonmeister. (Monitor Mix durch Monitor-Box) Bei 7-köpfiger band, 7 Monitorboxen auf der Bühne

2. Individuelle Vorhörmöglichkeiten

Beim Proben bzw.Einspielen sind nicht alle Boxen an. Beim Abstimmen und Einspielen sind die Beschallungsboxen von den Zuschauern abgeschaltet(wegen Schall, Laufzeitunterschieden)

3. Insert /Einschleifpunkt – Möglichkeit für externe Effektgeräte

Die Möglichkeit externe Geräte auf einem Kanal an zu schließen.(z. B. einen Kompressor)

Mit Bypass an Gerät

Ein Kabel mit 2 Signalflüssen drin(symmetrisch)?

4. Hohe Übersteuerungsmöglichkeit (Headroom)

Tonmeister stellt eine bestimmte Grenze der max. Amplitude (Lautstärke) bei den Proben ein.Er lässt bestimmten Platz nach oben als Freiraum (>HEADROOM) falls das Signal lauter ist, als Eingang des Verstärkers

Im Fall der Übersteuerung steigt der Klirrfaktor an, der sollte aber unter 1% liegen.

5. Schneller Zugriff auf einzelne Parameter

6. Übersichtlichkeit

5.Was versteht man unter „Arbeitspunkt“?

Der Arbeitspunkt liegt bei 0db (STUDIOPEGEL)

Vollaussteuerung 1,55 V

An diesem Punkt arbeitet das Pult optimal, ohne Verzerrung oder Rauschen

Das eingehende Signal wird auf „Arbeitspunkt“ gepegelt. (Anhebung oder Senkung auf 0dB)

Falls der Pegel abgesenkt werden muss, kann es zu Verzerrungen kommen.

Falls der Pegel angehoben wird, wird damit auch das Rauschen(des Eingangsverstärkers)mitverstärkt.

6.Welche zusätzlichen Eigenschaften benötigt ein „mehrspurfähiges“ Mischpult gegenüber einem Stereopult?

Routing Matrix (Schaltermatrix)

Die Routingmatrix verteilt die Eingangssignale auf die Spuren der Bandmaschine

· um Kanäle zu zuweisen und optimaleren Zugriff darauf zu haben

Down Matrix

· um mehrere Eingangssignale(oder Spuren) zu einer Mono oder Stereospur auf der Bandmaschine zusammen zu fassen.

RAUMAKUSTIK UND LAUTSPRECHER
1.wie kommt es zur Ausbildung stehender Wellen? Wie lassen sie sich reduzieren?Welche Bauform ist besonders ungünstig?

Eine Schallwelle wird zwischen zwei parallelen Wänden reflektiert und überlagert sich mit ihrer eigenen Reflexion. Durch die Überlagerung entstehen an bestimmten Stellen Auslöschungen, Verstärkungen oder vollständige Refexionen.

Stehende Wellen bilden sich nur, wenn

· Wandabstand der parallelen Wände die Hälfte der Wellenlänge der Schwingung oder ein ganzzahliges Vielfaches ist.

D = Lamda/2 oder d=1xLamda, 2xLamda

· eine bestimmte Fraquenz(oder deren Obertöne) in einem Raum

· nur bei einem Dauerton und vor allem in kleinen Räumen

(so entsteht die typische „Wohnzimmerakkustik“)

Reduktion stehender Wellen:

· schwach reflektierende Wände bzw. Schallabsorbierend

· keine parallelen Wände(siehe Hdm-Tonstudio)

· manchmal können stehende Wellen auch durch geringfügige Verschiebung der Schallquelle im Raum abgeschwächt/vermieden werden

(Druckmaxima und Minima sind ortsfest)

· folglich sind kleine quaderförmige Räume mit zwei parallelen Wandpaaren die ungünstigste Bauform eines Raumes, wenn man stehende wellen vermeiden möchte

2. Sabinsche Nachhallzeit

Unter der Sabinschen Nachhallzeit T versteht man denjenigen Zeitabschnitt- gemessen in s- innerhalb dessen nach Abschalten einer Schallquelle die Schallenergie in einem Raum auf den millionsten Teil abfällt.

Diesem Energieabfall entspricht ein Abfall..

· des Schalldrucks auf 1/1000 bzw.

· des Schalldruckpegels um 60 db

4.Grenzfrequenz Lautsprecher

Die untere Grenzfrequenz ist lautsprecherspezifisch und bezeichnet die Frequenz bei der (im Vergleich zur Wiedergabe höherer Frequenzen) der Schalldruckpegel um 3dB abfällt, was eine Halbierung der Ausgangsleistung entspricht.

Folglich strebt man danach einen Lautsprecher nur zur Wiedergabe von Frequenzen zu nutzen, die höher sind als die unter Grenzfrequenz des Lautsprechers.

5.Bauweise eines Kalottenlautsprechers

· Prinzipiell der gleiche Aufbau wie Konuslautsprecher, es fehlen nur Korb und Konusmembran. Die Schallabstrahlung erfolgt daher ausschließlich über die Kalotte.

· Wegen geringer Membranmasse eignet sich Kalottenlautsprecher besonders für Wiedergabe eines Frequenzbereiches über 1 kHZ

· Die Abstrahlung hoher Frequenzen erfolgt sehr gleichmäßig in einem großen Winkel

· Man kann keinen großen Schalldruck erzielen, wie für Studiolautsprecher bisweilen notwendig ist (gibt schon bessere)

6.Bauweise eines Konuslautsprechers

· konusförmige Membran

· die gesamte Membran schwingt nur im unteren Frequenzbereich, für die Abstrahlung von höheren Frequenzen ist die Membranmasse zu groß

· kleinere Membran würde dann schlechte Tiefen wiedergeben

· nur zu Wiedergabe bis 3 kHz

· Die Resonanzfrequenz liegt am unteren Ende des Übertragungsbereiches

· Neben den durch die Schwingspule erzwungenen Schwingungen treten auf der Membran aber auch Einschwingungen auf, die zu erheblichen nicht-linearen Verzerrungen führen können

· Verhinderung durch Ausformung der Membran zur Nawi-Membran (nicht-abwickelbare Membran)

7.Unterschiede Lautsprecher

(elektro)-dynamische Lautsprecher:

Im Prinzip funktionieren die wie ein Tauchspulenmikrofon.

An der Membran ist eine Spule befestigt, die in einem Magnetfeld hängt, das durch einen topfförmigen Magneten gebildet wird. Fließt eine Spannung durch diese Spule, beweget sie sich senkrecht zu den Magnetfeldlinien und damit auch zur Membran. Die meisten Lautsprecher arbeiten nach diesem Prinzip

Aufbau:

elektrostatische Lautsprecher:

Im Prinzip wie Kondensatormikrofon

Die Membran ist eine Elektrode, die in einem gewissen Abstand zur Gegenelektrode hängt, welche statisch geladen ist 

(Kapselvorspannung =Gleichspannung)

Hinzu kommt eine Modulationsspannung, durch die sich nach der Kondensatorformel der Abstand zwischen den Elektroden ändert, d.h. die Membran wird ausgelenkt. Der Abstand von der Membran zur Gegenelektrode muss vergleichsweise groß sein, damit auch bei tiefen Frequenzen ausreichend hohe Auslenkungen erreicht werden. 

Um die nichtlinearen Verzerrungen möglichst klein zu halten, darf die Modulationsspannung nur rund 1/10tel der Vorspannung betragen. Für einen ausreichend hohen Schalldruck sind aber Modulationsspannungen in der Größenordnung einiger 100V notwendig, was als Vorspannung wiederum einige 1000 V erfordert.

Aufgrund der geringen Membranmasse ist das Impulsübertragungsverhalten eines elektrostatischen Lautsprechers ausgezeichnet.

Zur Übertragung des gesamten Frequenzbereiches muss die Membran eine Fläche von rund 2 Quadratmetern haben. Elektrostatische Lautsprecher werden daher fast nur als Hochtonlautsprecher gebaut, aber auch für diesen Anwendungszweck konnten sie sich nicht durchsetzen.

Aufbau:

8.Welche Eigenschaften haben Tieftonlautsprecher, wenn er zur Wiedergabe hoher Frequenzen verwendet wird?

Tieftonlautsprecher haben eine große Membran(Konuslautsprecher). Für die Abstrahlung höherer Frequenzen ist die Membranmasse im allgemeinen zu groß, als dass ein befriedigendes Übertragungsverhalten zu erreichen wäre.

Außerdem werden höhere Frequenzen zunehmend gebündelt abgestrahlt, da die Abmessungen der Membran groß gegenüber der Wellenlänge dieser Frequenzen ist. Würde man die Membran verkleinern, hätte das wiederum eine schlechte Tiefenwiedergabe zur Folge.

9.Was versteht man unter „sweet spot“ in Zusammenhang mit Lautsprechern?

10.Erläutern sie den Unterschied zwischen Nahfeld und Fernfeld in Räumen.

11.Warum ist eine dB-Skalierung für die Darstellung der wahrnehmbaren Dynamik von Schallquellen sinnvoll?

Der Bereich des Schalldrucks den wir mit dem Ohr wahrnehmen können liegt zwischen einem unteren Grenzwert (Hörschwelle 0,00002Pa) und einem oberen Grenzwert (Schmerzgrenze 1500 Pa). Diese ernormen Unterschiede des Schalldrucks lassen sich schwer erfassen, deshalb hat man hierfür einen logarithmischen Maßstab eingeführt. Und zwar den absoluten Schalldruckpegel Lp mit der Einheit dB. Damit ergeben sich von Hörschwelle zu Schmerzgrenze 0-130 dB.

Der Schalldruckpegel ist das 20fach logarithmierte Verhältnis des gemessenen Schalldrucks zu einem Bezugsschalldruck.

Bezugswert ist die Hörschwelle bei einem Ton von 1 kHz und 0, 00002Pa(20 micro Pa)

L = 20 x lgP/Po

Durch die Einführung des Schalldruckpegels ist der Zahlenbereich, also die Skala wesentlich kleiner geworden.(von linear zu logarithmisch)

Der Schallpegel entspricht besser dem menschlichen Schallstärkeempfinden, denn das Gehör „arbeitet“ auch annähernd logarithmisch.

12.Was versteht man unter „Schallschnelle“?

Die Schallschnelle bezeichnet die Geschwindigkeit der schwingenden Luftmoleküle(Diese Geschwindigkeit darf nicht mit der Ausbreitungsgeschwindigkeit einer Schallwelle verwechselt werden, weshalb man die Bezeichnung „Schnelle“ zur besseren Unterscheidung benutzt wird)

Die Schallschnelle von Molekülen in einer Schallwelle ist sehr gering und beträgt bei einem Schalldruck von 0,1 Pa nur 0,25 mm/s.

13.Die Schallgeschwindigkeit ist eine temperaturabhängige Größe. Nennen sie die Auswirkungen auf die Praxis

Schallgeschwindigkeit(Ausbreitungsgeschwindigkeit der Luft) bei 20° 343m/s

Die Stimmung von Blasinstrumenten wird anders, des halb haben die auch Einstellröhren(verschiebbar)

Problematisch bei unterschiedlich erwärmten Luftschichten z.B. Heizung, Sonneneinstrahlung, kühle Wasseroberfläche bei Freilichtaufführungen

Eine Orgel in der Kirche kann sich verstimmt anhören, weil die Orgelpfeifen durch die erwärmte Luft ganz anders klingen

14.Wie verändert sich der Schalldruckpegel, wenn sich der Abstand zur Schallquelle verdoppelt?

a) in einem reflexionsarmen Raum

doppelter Abstand = halber Schalldruck, also 6 dB Abnahme (1/r-Gesetz)

b)  in der Aufnahmepraxis

in der Praxis bis zu einigen Metern ca. 4 dB Schalldruckabnahme bei Entfernungsverdopplung

